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Standbild

Accounts of
Human

Territoriality

Die Fotografie zeigt im Vordergrund
ein kleines, fast elegant wirkendes
Steinmäuerchen, das sich entlang
eines Bergkamms ins Bildzentrum windet.

Anders als viele andere Grenzen,
die Roger Eberhard seit knapp zwei
Jahren fotografisch einfängt, gehört
dieses Bodendenkmal seit 1987 zum
Unesco-Welterbe. Der Hadrianswall
war ein römisches Grenzbefestigungssystem,

das zwischen Newcastle und
Solway Firth, nahe der heutigen Grenze

zwischen Schottland und England,
angelegt war. Über 300 Jahre diente
diese Grenze der Kontrolle von
Migrationsbewegungen, des Handels
als auch dessen illegaler Form - des

Schmuggels.
Eberhards Serie «Accounts of

Human Territoriality» ist dem Wesen nach
eine nüchterne Bestandsaufnahme
und nach wie vor im Entstehungspro-
zess: Dazu spürt der Schweizer Fotograf

rund um den Globus Grenzen
auf. In einigen Fällen wurden die
ursprünglichen Grenzziehungen -
beispielsweise aufgrund der globalen
Erwärmung - um ein paar Hundert
Meter verschoben. In anderen existieren

die Imperien gar nicht mehr, die
diese ursprünglichen Grenzen
miteinander vereinbart hatten.

Die Frage, wie sich unsere Vorstellungen

von Grenzen, der Unterscheidung
von Hier und Drüben in den vergangenen

Jahren verändert haben, bewegt
mich. Wir alle kennen die Medienbilder

von Grenzübertritten; wir wissen
um die katastrophalen Bedingungen
für Menschen, die dazu gezwungen
sind, alles zurückzulassen. Das meine

Vorstellung übersteigende Elend
als Konsequenz hat sich wohl nicht
nur mir eingebrannt. Roger Eberhard
lässt uns mit starken, stillen Bildern
nachdenken über ein Bedürfnis, das
so alt ist wie die Menschheit selbst: das

Bedürfnis, Grenzen zu ziehen, ob zum
Schutz, zur Regulierungsmassnahme
oder als politische Notwendigkeit;
Grenzen, die weitreichende Wirkungen

haben und die doch selbst eigentlich

fragile Gebilde sind, brüchig und
ephemer. Nadine Wietlisbach

Roger Eberhard: «Hadrian's Wall», aus der Serie «Accounts of Human Territoriality»
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